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Vorwort
Vor mehr als 250 Jahren setzte Johann Joachim 
Quantz (1697–1773) einen Meilenstein, der für Flötis-
ten, Komponisten und für alle Musiker einen wichti-
gen Wegweiser zum Musizieren der damaligen Kom-
positionen darstellt. 

Die hier vorliegende, modernisierte Ausgabe ebnet 
diesem bedeutenden Werk der Musikgeschichte den 
Weg in unsere Zeit. Sie wurde erarbeitet, da bisher 
kein Transfer mit Anpassung des Schriftbildes und der 
Rechtschreibung vorlag, und es wurden hilfreiche 
Neuerungen eingeführt, was Schriftsatz und Verweise 
angeht. 

Die Modernisierung beinhaltet behutsame sprachliche 
Änderungen, dem Sinn des Originals wurde dabei 
stets Vorrang gegeben. Grammatik, Zeichensetzung, 
Rechtschreibung und teilweise die Satzlänge sind dem 
heutigen Standard angepasst, wobei die Schreibweise 
„Flöte traversiere“ (ohne Akzent) aus dem Original 
übernommen ist. Veraltete Begriffe wurden durch 
heute gebräuchliche ersetzt. Die Seitenzählung der 
Erstausgabe von 1752 ist, in eckige Klammern gesetzt, 
in den Text integriert, damit die ursprünglichen Lite-
raturstellen gut auffindbar bleiben. 

Ein unter Zuhilfenahme der besten erreichbaren 
Quellen erarbeiteter Sachkommentar in Fußnoten-
form erleichtert das Verständnis heute nicht mehr 
gebräuchlicher Ausdrücke. Dieser Kommentar ist so 
angelegt, dass jeder Paragraph in sich schlüssig zu 
lesen ist. Doppelungen in den Fußnoten kommen so 
ganz natürlich vor. Die Kupfertafeln des Anhangs mit 
den Notenbeispielen wurden liebevoll digital restau-
riert und nun so groß gedruckt, dass aus ihnen kom-
fortabel musiziert werden kann. Dieses Notenmaterial 
steht im Internet als Download für eigene Studien 
zusätzlich bereit, um es auszudrucken und damit zu 
arbeiten. Das ursprüngliche Register wurde durch 
einen neu erarbeiteten Index ersetzt, der die separate 
Lektüre lohnt und eine zusätzliche Perspektive des 
Zugangs liefert. Die benutzte Literatur ist im Litera-
turverzeichnis angegeben.  

In einer eigens für diese Ausgabe recherchierten Bibli-
ografie wurde der Bestand an Publikationen zu 
Quantz aus dem RILM (Répertoire International de 
Littérature Musicale) von 2004 bis 2018 zusammenge-

stellt, um die Bibliografie des Quantz-Artikels im 
Standardwerk Musik in Geschichte und Gegenwart 
(2. Auflage) zu ergänzen. Aus der aktuellen Forschung 
zu Quantz sei an dieser Stelle nur auf eine Publikation 
von Beverly Jerold aus dem Jahr 2016 verwiesen (siehe 
Literaturverzeichnis), in welcher sie die Autorschaft 
des „Versuchs“ in Zweifel zieht. Hier müssen sicherlich 
weitere Studien mit verlässlicheren Daten folgen, bis 
diese Frage, falls das überhaupt möglich ist, abschlie-
ßend geklärt werden kann. 

Der „Versuch einer Anweisung, die Flöte traversiere zu 
spielen“ setzt sich aus drei strukturierten Teilen zu-
sammen. Ziel des Werkes ist es, einen vielseitig gebil-
deten Musiker zu erziehen. Im ersten Teil, den Haupt-
stücken I−XVI (mit den Tafeln im Anhang I−XXI), ist 
die eigentliche Flötenschule zu finden. Der zweite Teil, 
das XVII. Hauptstück, führt in die Orchesterpraxis 
ein; abschließend, im dritten Teil, dem XVIII. Haupt-
stück, werden hauptsächlich ästhetische Fragen zur 
Musikpraxis im 18. Jahrhundert abgehandelt. 

Sowohl der Inhalt als auch die Gestaltung des Werks 
von Quantz bergen einen ungeheuren Schatz an Wis-
sen und Anleitung für junge Musiker, nicht nur da-
mals, sondern gerade auch in heutigen Zeiten. Das 
Werk erscheint wie aus einem Guss und ist als Einfüh-
rung ins Musizieren im Allgemeinen besonders geeig-
net. 

Die hier vorliegende, modernisierte Ausgabe möge 
helfen, die Barrieren des bislang nur als Reprint er-
hältlichen Werks mit seiner verstaubten Form zu 
überwinden, und dem Werk einen breiteren und 
„jüngeren“ Leserkreis verschaffen. 

Ad fontes! 

Vorschläge zur Optimierung dieser Bearbeitung sind 
willkommen und an Quantz@FasaniVerlag.de erbe-
ten. 

Danken möchte ich allen Mitarbeitern und Freunden, 
die mich bei der Umsetzung dieses Projektes unter-
stützt haben, besonders meiner Familie. 

 
Melsdorf, im November 2018 Der Herausgeber 
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Geleitwort 

von Carin Levine, Flötistin

Ich bin sehr erfreut, dass eines der wichtigsten Lehr-
bücher für die Flöte in eine moderne Schrifttype über-
tragen wurde. Jetzt, dank der Arbeit von Falk S. 
Glamsch, können alle Flötisten und Musikliebhaber in 
dieser leicht lesbaren Form einen Zugang zu Johann 
Joachim Quantz’ Werk „Versuch einer Anweisung, die 
Flöte traversiere zu spielen“ in Buchform finden.  

Nicht nur ist dieses historische „Manifest“ wichtig für 
das Flötenspiel im Allgemeinen, sondern auch die 
Rolle von Quantz als Komponist ist in seinem „Ver-
such“ nicht zu unterschätzen. 

Quantz’ musikalisches Verständnis und die Erklärun-
gen in seinem Buch sind für heutige Musiker funda-
mental wichtig, wenn sie sich über die vor zweieinhalb 
Jahrhunderten praktizierte Spielweise verständigen 
und die Ausführung von Musik dieser Zeit möglichst 
originalgetreu umsetzen wollen. Für die Interpretation 
von Barockmusik ist eine Beschäftigung mit dem In-
halt von Quantz’ Buch unerlässlich, denn als Interpret, 
um die Musik richtig zu verstehen und wiederzuge-
ben, ist ein Musiker darauf angewiesen, mit vielen 
dieser alten Quellen vertraut zu sein. Durch die Bear-
beitung und behutsame Überführung in den aktuellen 
Sprachgebrauch von heute ist der Zugang für Schüler, 
Studenten und Hobbymusiker deutlich erleichtert und 
greifbarer. 

Dieses erste, von Quantz verfasste Lehrbuch für Flöte 
ist in jeder Hinsicht an Aktualität im Laufe der Jahr-
hunderte nicht übertroffen worden. In der Gegen-
überstellung zu heutigen Lehrbüchern ist das Werk 
Quantz’ einzigartig, weil es die grundlegenden Berei-
che Technik, Ästhetik und kulturelle Tradition im 
Ganzen vereint. 

Ich wünsche dieser Ausgabe eine weite Verbreitung 
und einen wohlverdienten Platz im Hause jedes Musi-
kers.  

 
Ristedt, Oktober 2018 Carin Levine 
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Geleitwort 

von Anne-Kathrin Ludwig, Traversflötistin

Der „Versuch einer Anweisung, die Flöte traversière zu 
spielen“ von Johann Joachim Quantz ist wohl jedem 
Flötisten und Liebhaber dieses Instrumentes ein Be-
griff, wird doch in einschlägiger Literatur immer wie-
der gern daraus zitiert. Aber ich wage zu behaupten, 
dass nur wenige dieses Werk in seinem ganzen Um-
fang kennen. Das mag zum einen an der für uns heute 
ungewohnten und als ausschweifend empfundenen 
Sprache liegen, vor allem aber an der Hürde, die die 
alten Schriftzeichen und die häufige Verwendung 
nicht mehr gebräuchlicher Worte darstellen. Der Blick 
zurück auf meinen eigenen künstlerischen Ausbil-
dungsweg mag hier auch zur Erklärung dienen und 
exemplarisch für den vieler meiner jungen Kollegen 
sein. 

Aufgewachsen bin ich in einer musikliebenden Medi-
ziner-Familie in Zwickau, der Geburtsstadt von Ro-
bert Schumann. Mit großer Begeisterung besuchte ich 
die Kammermusik-Konzerte im Schumann-Haus, bei 
denen natürlich die romantische Musik im Mittel-
punkt stand – eine Musik, die dem jugendlichen Emp-
finden Nahrung und Ausdruck zugleich geben konnte. 
Meine spätere Ausbildung zur Flötistin und Musikpä-
dagogin begann ich dann ohne viel Sachkenntnis der 
historischen Aufführungspraxis und ihrer Quellen. So 
wundert es nicht, dass mir die Schönheit barocker 
Musik lange verschlossen blieb und ich als junge Mu-
sikerin das impressionistische und zeitgenössische 
Repertoire bevorzugte, zu dem der Zugang eher intui-
tiv/emotional möglich war. 

Meine Neugier wurde geweckt, als ich zum ersten Mal 
eine Traversflöte in der Hand hielt – ich staunte über 
die Leichtigkeit und scheinbare Schlichtheit des In-
strumentes (es war ein Nachbau eines G.-A.-Rotten-
burgh-Modells von Rudolf Tutz, Innsbruck). Wahrhaft 
magisch schlich sich der Klang der ersten Töne in 
mein Herz − überwältigend auch das Spielempfinden 
über die Finger, welche das Schwingen der Klangsäule 
im Instrument durch die sechs Grifflöcher direkt 
wahrnehmen konnten − fast kess erschien die kleine 
Silberklappe (für den kleinen Finger der rechten 
Hand) an dem sonst aus Buchsbaum gefertigten In-
strument. 

Die Anfängerbegeisterung wich bald der Erkenntnis, 
dass es einer gründlicheren Beschäftigung mit den 
Besonderheiten der Spieltechnik dieses Instrumentes 
und natürlich auch der dazugehörigen Musik be-
durfte. 

Es war viel Geduld nötig, auch von Seiten meiner Tra-
verso-Lehrer an der Hochschule für Musik und Thea-
ter in Leipzig (hier vor allem Benedek Csalog) und 
später am Königlichen Konservatorium in Den Haag 
(wo ich in der Klasse von Kate Clark studierte, jedoch 
auch regelmäßig den Unterricht bei Barthold Kuijken 
und Wilbert Hazelzet besuchte), bis mir der Umgang 
mit den klanglichen und artikulatorischen Besonder-
heiten der barocken Querflöte und natürlich mit den 
verschiedenen Stilen der Musik jener Zeit wirklich 
vertraut wurde. Der „gute Geschmack“, von dem 
Quantz immer wieder spricht, bildet sich für einen 
Menschen der heutigen Zeit nicht automatisch − zu 
verschieden sind unsere Hörgewohnheiten. 

Ein besonderer Lehrmeister auf meinem persönlichen 
Weg zur professionellen Traversflötistin war tatsäch-
lich der „Versuch“ von Johann Joachim Quantz. Ich 
staunte über die Ausführlichkeit seiner Beschreibun-
gen auch scheinbarer Nebensächlichkeiten. Aber ge-
rade diese halfen, sich in jene Zeit zurückzuversetzen 
und einen lebendigen und persönlichen Bezug zur 
Musizierpraxis hochbarocker Musik zu entwickeln. 
Nicht alles erschloss sich sofort, manches blieb lange 
rätselhaft − zu ungewohnt waren aus Sicht des mo-
dernen Flötisten zum Beispiel seine ausführlichen 
Anweisungen zur Artikulation. 

Beim Versuch, die Quantz’schen Artikulationssilben 
auf der Traversflöte umzusetzen, kam ich mir zu-
nächst vor, als müsste ich neu laufen lernen. Das war 
entmutigend, zumal Quantz hier ausnahmsweise nicht 
gewohnt gründlich vorgeht und die Beschreibung des 
genauen Ortes der Artikulation für das „ri“ im Mund 
auslässt. Vielleicht weil er voraussetzte, dass man ein 
„r“ mit der Zunge und nicht im Rachen spricht. Erst 
einige Zeit später und dank eines heute noch sehr 
verehrten Lehrers gelang es, meinen Irrtum um die 
Silbenkombination „ti-ri“ aufzuklären. Wir lachten 
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herzlich darüber und er gestand, denselben Umweg 
gegangen zu sein. Er nahm dies mit Humor und wur-
de mir auch darin zum Vorbild − eine doppelte Unter-
richtslektion. Diese kleine Episode macht anschaulich, 
dass eben ein guter Lehrer durch das geschriebene 
Wort nicht zu ersetzen ist – ein Hinweis, den Quantz 
selbst oft gibt. Schon leichter zugänglich waren die 
didaktischen Ausführungen zur Improvisation über 
gesetzte Harmonien − er nennt dies „willkürliche Ver-
änderungen über den simplen Intervallen“. Die im 
8. „Hauptstück“ zu findenden Anleitungen sind zwei-
felsfrei auch für moderne Instrumentalisten ein gro-
ßer Schatz und lohnen das gründlichere Studium, 
denn gerade hier nimmt er den Schüler durch unzäh-
lige Beispiele ganz praktisch an die Hand. Natürlich 
darf an dieser Stelle nicht versäumt werden, darauf 
hinzuweisen, wie wichtig die regelmäßige (!) Übung 
der vorgeschlagenen Verzierungen ist, um dann in der 
Spielpraxis auf die geeigneten Formen zurückgreifen 
zu können. 

Das mit fantasievollen willkürlichen Veränderungen 
und genauen dynamischen Anweisungen versehene 
Adagio in Tafel 17 im Anhang ist nicht nur aus päda-
gogischer Sicht wertvoll, sondern auch musikalisch 
ein wirkliches Kleinod. Genau diesem Adagio in 
C-Dur verdanke ich ein Schlüsselerlebnis bei einem 
meiner ersten Kammermusik-Konzerte ganz mit Ba-
rockmusik auf der Traversflöte. Wir spielten in einer 
kleinen Dorfkirche in Sachsen-Anhalt. Nahezu die 
ganze Gemeinde war dort anlässlich einer Gedenkfei-
er versammelt. In den verklingenden Schlussakkord 
mischte sich der tiefe Seufzer eines andächtig lau-
schenden älteren Herrn in der ersten Reihe, und ich 
verstand plötzlich die von Quantz und Zeitgenossen 
immer wieder betonte Aussage, dass es die oberste 
Aufgabe der Musik sei, die Affekte (Emotionen) zu 
rühren. 

Möge diese Neuausgabe des Quantz’schen Lehrwerkes 
vielen, gerade auch jungen Musikern eine wichtige 
Quelle der Inspiration auf ihrem persönlichen Weg 
sein. 

 

Leipzig, im Oktober 2018 Anne-Kathrin Ludwig 
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